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Km klicke öekannkmscknngen.
Nachtrag zu der Anordnung über Fletschversorgung und

Fleischverbrauch.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die

Regelung des Fleischverbrauchs vom 21 . August 1916 (R .-
G .-Bl . S . 941) und der zugehörigen ministeriellen Aus-
vihrungsanweisung vom 8. September 1916 (abgedruckt in
Rr . 39 des Amtsblattes der Kgl. Regierung zu Wiesbaden)
sowie des § 12 der Verordnung über die Versorgungsrege¬
lung vom 25. September 1915 / 4. November 1915 (R .-G .-
Bl . S . 607 und 728) wird für den Kreis St . Goarshausen
itber die Regelung der Fleischversorgung folgende Anord¬
nung erlassen:

Nachtrag zu 8 4 (Verbrauchsregelung ).
Der Gemeindevorstand (Magistrat ) bestimmt, welche

Abschnitte der Fleischkarte in jeder Woche zum Einkauf von
Schlachtviehfleischund Frischwurst in den amtlichen Fleisch¬
verkaufsstellen bezw. Metzgereien gelten . Die in jeder
Woche in Kraft tretenden Kartenabschnitte sind zu diesem
Zweck von 1 bis 10 fortlaufend nummeriert.

Größere Mengen von Schlachtviehfleisch oder Wurst
(statt 25 Gramm Schlachtviehfleisch50 Gr . Frischwurst) als
«ach der Festsetzung der Gemeindebehörde wöchentlich auf
die Flcischkarte abgegeben werden dürfen , darf weder ein
Fleischer oder Fleischverkäufer abgeben, noch ein Fleisch-
Llrteninhaber entnehmen . Es dürfen nur die der bezogenen
Fleischmengen entsprechenden Abschnitte abgetrennt wer¬
den; es dürfen nicht mehr Abschnitte abgetrennt werden,
als der abgegebenen Fleischmenge entsprechen.

Zum Bezüge von Dauerwaren , Fleischkonserven, Wild
und Hühnern in den einschlägigen Geschäften und von zube-
reiteten Fleischgerichten in den Gast- und Speisewirtschaf-
tten ufw. berechtigen stets alle jeweils gültigen Kartenab-
Hnitte . Ein Lieferungsanspruch besteht nur , soweit Ware
vorhanden ist.

Strafbe st imm ungen.
Inhaber gewerblicher Schlachtbetriebe und Fleischver-

Hkmfsftellen, sowie Selbstversorger und sonstige Verbrau¬
cher, die den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhan-
idn , werden nach § 14 der Bundesratsverordnung vom 21.
August 1916 mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 10 000 M oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

St . Goarshausen , den 12. Dezember 1916.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.

_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Ieinde und Ireunde.
Kriminalroman von R. MandowSky . 80

Dieses wäre natürlich leicht übermaltigt worden. Aberbei
»«uc scharfen Schrei , den sie. als sie hiuzustürzte. ansstieb,
>»ar ihr Odry bereits zu Hilfe geeilt. So hatte sie mir ein
»nur Sekunden Vorsprung , diese aber hätte» genügt, Iota
das Leben zu retten.

v >e hätteil genügt, iveuil sich nicht ein höherer Richter an»
Aeuieldet hätte!

Als nmu Ladauyi nicht ohne Mühe iibermältigt hatte,
funk er plötzlich zusammeil wie ein Häuflein Asche, wenn
die Flamme erlischt, und rührte sich kauu, nrehr in dem Fau-
teuir, in dem man ihn niedergedrückt.

67. Kapitel.
Der Wahnsinnige.

Und da machte ein SchreckenSruf der Frau Wies« die
"muirseiidei, auf Jista aufmerksain.

Mit znrückgeworsenem Kops,, weit aufgerissenen, starren
^digen und bläulichen Lippen, vor denen etwas Schaum staild,
«S er imbeiueglich — der Tod hatte ihn ereilt, während
»n«n für fein Leben kämpft«.

Cbrt ) sah das auf den ersten Blick. Er trat rasch hinzu,
sriiche die Attgettlider de» Toten zusammen und warf dann
»« Tuch über sein Gesicht.

Dan » nahm er die halb ohnmächtige Margit in den Arm
n«v trug sie von diesein Ort des Schreckens weg, in ihr Ziin»
rner. wo er sie ans ihr Bett legte. Frau Alain , welche sich
»««»falls ta »m auf den Füße» halten konnte wegen des aus«
i!»staudeuen Schrecke»«, sandte er zu ihr.

Da »» galt es, sich vorläufig mit Ladauyi zu befassen,
»e'n T̂vten war ja ohnedies nicht mehr zu Helsen.

Ter Wahnsinnige war jetzt wieder ganz ruhig , als ob der
A seines Feindes alles in ihm anSgelöjcht hätte. Unb doch
betttt*1 Eil » anderer, als der, der vorhin dieses Zimmer

Bis dahin war er kein Mensch gewesen, der, abgesehen
seiner sorgfältig geheim gehaltenen fixen Idee , daß der

^dyt seines hingeuiordelen Weibes allnächtlich verlange, er

Sn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vorstehende Anordnung wollen Sie sofort zur öffent¬

lichen Kenntnis bringen und das Weitere zur Ergänzung
der Fleischkarte veranlassen.

Die Abschnitte der Reichsfleischkartesind für jede Woche
mit dem Ausdruck der Nummern 1 bis 10 zu versehen und
es haben die Gemeinden bekannt zu geben, auf wieviel Ab¬
schnitte der Reichsfleischkarte Schlachtviehfleisch und Frisch¬
wurst in den amtlichen Fleischverkaufsstellen bezw. Metz¬
gereien verkauft werden dürfen . Die Fleischmenge muß
durch 25 teilbar sein. Werden beispielsweise in der Woche
150 Gr . Schlachtviehfleisch und Frischwurst ausgegeben,
so ist bekannt zu machen, daß diese Fleischmengen auf die
Kartenabschnitte 1 bis 6 verabfolgt werden . Die über¬
schießenden Kartenabschnitte stehen dann dem Kartenin¬
haber noch zum Ankauf von Hühnern , Wildpret und Kon¬
serven zur Verfügung . Natürlich bleibt es dem Karten¬
inhaber unbenommen , seine gesamten Fleischkartenab¬
schnitte in der Woche für letztere Zwecke auszugeben . Hin¬
gegen darf Schlachtviehfleisch und Frischwurst nur auf die
Abschnitte 1 bis 6 ausgeliefert werden.

St . Goarshausen , den 12. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Die in Betracht kommenden Herren Bürgermeister wer¬

den hiermit auf die Einreichung der Waisenpflegelisten für
das 4. Vierteljahr 1916 aufmerksam gemacht. Dabei be¬
merke ich, daß die Listen mit der Bescheinigung versehen
sein müsien, daß die vertragsmäßige Verpflegung und Er¬
ziehung der Waisen während der angegebenen Zeit erfolgt
ist. - Der Bescheinigung ist das Gemeindesiegel beizudrückeu

St . Goarshausen , den 16. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Vortrag aber kainnckenzuckt.
Im Aufträge der Laubwirtschaftskammer zu Wies¬

baden wird der Wanderlehrer Herr Oberpostassistent Ber¬
tram ans Oberlahnstein am

Donnerstag, den 21. Dezember, abends 8 Uhr in Caub,
im Saale der Ww. Phil . Kirdorf, Wirtschaft zur Brauerei,
einen Vortrag über Kaninchenzucht halten.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
dies sofort zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und «uf
einen guten Besuch des Vortrages hinzuwirken.

St . Goarshausen , den 18. Dezember 1916.
Der König!. Landrat : Berg,  Geh . Regierungrat.

solle ihren Mörder mit eigenen Händen erwürgen, logisch
denken und vernünftig handeln konnte. Jetzt aber sah man
ans den ersten Blick, daß man es hier mit einem Wahnsirmi-

en zu tun hatte, er saß ganz ruhig in seinem Winkel, sprach
ier und da ein paar abgerissene Worte und lachte sogar

einmal leise vor sich hin.
Nachdem der Arzt sich von seinein Zustande genau über¬

zeugt und auch sein schweres Brustleiden, dessen Anzeichen er
natürlich längst bemerkt, konstatiert Halle, postierte er die vor
Aufregung selbst fast unzurechnungsfähige Frau Wiese zu
seiner Bewachung neben ihn.

Ladauyi hatte übrigens alles , was man wollte, mit sich
machen lassen und schwatzte nur immer vor sich hin. Aus sei¬
nen abgerissenen Worten schien es Odry , als glaube er, jetzt
seinen Todfeind wirklich mit eigenen Händen gerichtet zu
haben, und glaubte damit seine Lebensausgabe vollendet.

Odry ging nun wieder zu Margit , welche er blaß und
mit Tränen in den Augen, aber doch so ziemsich gefaßt, vor¬
fand.

Ohne ein Wort zu sagen, schloß er sie in die Arme und
küßte sie aus den Mnnd , waS sie ohne Widerstand geschehen
ließ.

DaS war ihr Berlobungsknß , nnd damit übernahm er
die Pflicht und das Recht, sie zu schützen und für sie zu han¬
deln.

Gesprochen wurde nicht weiter darüber. Beide batten daS
Gefühl, als hätte daS so konunen müssen in dieser ernsten
Stundei

Die erste Frage Margits galt natürlich ihrem Vater , und
Odry mußte ihr , so schwer es ihin auch wurde, die volle
Wahrheit sagen.

Gesenkten HanpteS hörte ihn das bleiche Mädchen an,
und zwei schwere Tränen fielen auf ihre Hände herab, die ge¬
faltet in ihrem Schoß lagen.

»Mein arnier , unglücklicher Daier !" flüsterte sie.
„Und doch ist er jetzt weniger unglücklich als er es vor¬

her gewesen," entgegnete ihr Verlobter ernst. „Seine Unschuld
ist erwiese», und sein Wahn umhüllt ihn gleich einer schützen¬
den Wolke— er wird ihn sanjl hinüberjchluminern lassen,
wenn die Stunde gekoniinen sei» wird I"

»Und seine Ehre ! Soll die nicht wieder hergestellt werden.

Der Leutscke Tagesberickk.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

19. Dezember, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht
Auf beiden Sommeufern wurde dis Geschütz- und Mi¬

nenwerferfeuer vorübergehend lebhafter. Nordwestlich und
nördlich von Reims sind französische Abteilungen , die nach
starker Feuervorbereitung gegen unsere Gräben vorgingen,
zurückgetrieben worden.

Heeresgruppe Kronprinz:
Am Nachmittag steigerte sich auf dem Ostufer der Maas

der Feuerkamps. Die Franzosen griffen den Fosseswald
an ; die vor unserer Stellung liegende Chambrette fe. blieb
nach Nahkampf in ihrer Hand. An allen anderen Stellen
der Angrisssfront wurden sie abgewiesen.

Oe stl ich er Kriegsschauplatz.
Heeressrvnt des Generalfeldmarschaüs

Prinzen Leopold »on Bauern.
Südlich des Raroczsees und südlich der Bahn Tarnopol»

Zlocbow nahm zeitweilig der Artillerietätigkeit zu.
Front des Generalobersten Erzherzog Joses.

Am Gutin-Tomnatek in den Waldkarpathen wurde»
rusiische Patrouillen , an der Balepatnastraße Angriffe ei¬
nes russischen Bataillons abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen.
Bei Teilkämpsen wurden in den beiden letzten Tage»

über 1000 Russen und Rumänen gefangen eingebracht und
viele Fahrzeuge — meist mit Verpflegung beladen — er¬
beutet.

J >n der Nord-Dobrudscha hat der Feind seinen Rückzug
über zwei ausgebaute Stellungen hinaus nordwärts fort¬
gesetzt. Die Armee dringt gegen die untere Donau vor.

Mazedonische Front.
An der Struma Patrouillennnternehmungen, die für

die bulgarischen und osmanifchen Truppen günstig a»S-
gingen.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
WTB . B e r l i n , 18. Dez. (Amtlich.) An der West-

und Ostfront nichts Wesentliches.
In der Walachei kleinere, für uns günstige Kämpfe.
In der Nord-Dobrudscha ist die Linie Babadag-Peeine»

aga überschritten.

Soll die Welt nie erfahren, daß er unschuldig sür «inen an¬
dern gebüßt ?“

„Wenn Du mit folgst, nein."
„Nein ?"
„Ueberlege selbst. Natürlich steht die letzte Entscheidung

bei Dir . Jöta ist tot, die irdische Gerechtigkeit kann diesen,
Teufel in Menschengestalt nichts nrehr anhaben . Und Dein
Vater ? WaL ist ihm heute seine Ehre , seine Unschuld! Laß
ihn seine Tage, die gezählt sind, in Frieden vollenden, laß
ihn nicht neuerdings vor das Gericht gestellt werden, damit
man jetzt— z» spät — seine Unschuld anerkenne. Ihin nützt
das nichts nrehr, nicht eine Slnnde de? Leiden? kann den»
Armen, der so schwer gelitten, danrit znrückgekanft werden."

Und sie fest in di« Arme schließend, endete er: „Mag di,
Welt , die ihn ohnedies nicht mehr kümmert. ihn für schuldig
halten, wir beide ivissen eS besser und wollen ihin die Zeit,
die ihm noch zu leben gegönnt ist, so freundlich und sried-
lich wie möglich gestalten . Sobald die nötigen Formalitäten
ersiillt sind, wirst Du mein teures Weib, dann wollen wir
vereint für ihn sorgen."

Margit neigt»daS Haupt.
„Dein Wille geichehel" sagt« sie einfach.
„So sind wir also einig IFetzt will ich noch daS Nötig«

veranlassen wegen deS — Tote». Der Wärter ist vorhin zu-
rückgekehrt. Ihm und Frau Wiese werde ich di«notwendigsteN
Anweisungen geben. Dann bringe ich Deinen Vater vorläufig
in meine Wohnung , mein alter Diener wird seine Pflege über«
nehmen. Du aber —“ Ec stockte nnd sah Frau Alam an.

Diese fand ein tapferes Lächeln.
„Wenn Eie mir Ihre Verlobte anvertrauen wollen, biete

ich ihr wieder ein Heim in meinein Hanse, bis Sie sie in Ihr
eigenes führen können. Sie dürfen ganz mibeforgt sein, der
heutige Tag hat mir viel zu denken gegeben, ich bin nicht
mehr die Frau Alain , welche Sie kennen gelernt, soliden,
nur die Pflegenintter Ihrer Brarrt , welche um ein Plätzchei»
an Enrenr Herd und in Eurem Herzen bittet ."

„Und das soll Ihnen werdeirl"
Mit diesen Worten küßte er herzlich ihre Hand und wandte

sich dann Abschied nehmend zu seiner Verlobten : „Fasse wie¬
der Mut , mein teures Herz, die Zukunft gehört unsl"

— Ende  l — 22G.2C
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Lvs denHmMrnkttn unseres DkMuhtten.
WTB-  Wien,  19 . Dez. Amtlich wird verlautbart:

Oestljcher Kriegsschouplotz.
Heeresgruppe des Generalseldmaffchollsv. Mackensen:

In der Ost-Walachei ist die Lage im allgemeinen unver¬
ändert. In den beiden letzten Tagen wurden etwa 1000
Gefangene eingebracht. Biele Fuhrwerke wurden erbeutet.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
Im Mestica. esti-Abschnitte brachen zwei nach starker

Artillerievorbereitung einsetzende feindliche Infanterie -An¬
griffe in unserem Abwehrfeuer zusammen.

Heeresgruppe des Generolseldmarsihall«
Prinzen Leopold von Bauer».

Stellenweise nahm die feindliche Artillerietätigkeit zu.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Seine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter ües Chefs des ©enerulitaö*.

v Höfer.  Feldmarschalleutnanr.

WTB K on sta n t i n o p e l , 15 . Dez. An der Ti¬
grisfront beschießt der Feind wirkungslos unsere Stellung
bei Felahie. Ein feindliches Flugzeug (das zwischen den
Inseln Jmbros und Tenedos hinwegflog) wurde unter das
Feuer feindlicher Zerstörer genommen und nbgeschossen.

Kein wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten.

Die Kriegslage bei Verdun.
Be rli u , 19. Dez. Der am IT . von den Deutschen

zurückeroberte Chambettehof wurde im ersten Bericht des
französischen GeneralissimusNivelle als besonders wichtig
bezeichnet.

WTB. London,  18 . Dez. Der Berichterstatter des
Daily Chronicle an der Front vor Verdun meldet: Am 16.
abends begann Schnee zu fallen, und am 17. nahm der
Schneefall zu. Das eroberte Gebiet sei ein einziger Morast,
in dem im Augenblick kein einziger Laufgraben angelegt
werden könne. Die Wegschaffung der Verwundeten sei ent¬
setzlich schwierig und die Versorgung der Truppen mit Le¬
bensmitteln und Wasser eine Riesenarbeit.

Feindliche Sorgen wegen Mackensens Vordringen.
Berlin,  19 . Dez. Die Pariser Blätter beurteilen

die Kriegslage in Rumänien höchst pessimistisch. Dem Wett¬
lauf zwischen Mackensen und dem rumänischen Heer zum
Sereth müsse man mit höchster Spannung entgegenblicken,
da von dem früheren Eintreffen des deutschen linken Flü¬
gels das Schicksal der rumänischen Armee abhänge. Der
„Petit Parijien " und der „Radikal" machen wegen der un¬
zureichenden Vorbereitung Rumäniens und dessen unzurei¬
chender Unterstützung durch seine Verbündeten der Diplo¬
matie und der Heeresleitung der Verbündeten heftige Vor¬
würfe. Oberstleutnant Rousiet befürchtet einerseits eine
Bedrohung der rusiischen Südprovinzen und anderseits
Mazedoniens.

Eime Jassyer Zeitung schreibt: Der Kampf übersteigt
unsere Kraft. Rumänien stirbt nicht ehrlos; aber ehrlos
sind die, die es ins Unglück stürzten.

Das Ergebnis der 5. Kriegsanleihe.
WTB . Berlin,  19 . Dez. Von der 5. Kriegsanleihe

steht das endgiltige Ergebnis fest. Es beträgt 10 Milliar¬
den 698 Millionen 994 900 Mark.

Eingezahlt wurden auf die 5. Kriegsanleihe neu in der
Berichtswoche 95 Millionen Mark, sodaß bis zum 15. De¬
zember 9682 Millionen — 90,5 v. H. des Zeichnungsbetra¬
ges voll bezahlt sind. Die Darlehnskassen waren für die
Zwecke der Zahlung auf die 5. Kriegsanleihe am 15. De¬
zember mit 272,2 Millionen — 2,81 v. H. des voll bezahl¬
ten Anleihewertes in Anspruch genommen; am 7. Dezem¬
ber hat die Inanspruchnahme 277,6 betrugen.

Meldungen zum vaterländischen Hilfsdienst.
Die überaus zahlreichen freiwilligen Meldungen zum

vaterländischem Hilfsdienst, die dem Kriegsamt wie den
Generalkommandosbisher zugegangen sind, zeigen in er¬
freulicher Weise, wie tief der Gedanke dieses Gesetzes im
deutschen Volke schon Wurzel gefaßt hat. Dies berechtigt
zu den besten Hoffnungen für die weitere erfolgreiche
Durchführung. Es sei aber darauf hingewiesen, daß es
nicht dem Geiste des Gesetzes entspricht, wenn Persönlich¬
keiten, die eine nützliche Tätigkeit im Sinne des vaterlän¬
dischen Hilfsdienstes schon ausüben, diese anfgeben, um an
anderer Stelle im Hilfsdienst Verwendung zu suchen. Der
Drang zur Betätigung wird auch später noch seine Befrie¬
digung finden, nachdem dieOrganisation, die selbstverständ¬
lich nicht auf einmal geschaffen werden kann, weiter vorge¬
schritten sein wird. Wiederholt wird betont, daß bis auf
werteres nur freiwillige Meldungen gefordert werden. In
den schon erlassenen und den demnächst noch zu erwarten¬
den Bekanntmachungen sind daher auch nur Aufforderun¬
gen zur freiwilligen Meldung zu erblicken. Auch die Vor¬
bereitungen, die vonseiten industrieller Verbände in die
Wege geleitet worden sind, verfolgen zunächst nur den
Zweck, dem Kriegsamt die notwendigen Unterlagen zu
schaffen zur Beurteilung der wirtschaftlichen Lage der ein¬
zelnen Industriezweige, sowie auf Grund fachmännischer
Kenntnisse Vorschläge für spätere Maßnahmen zu unter¬
breiten. Es liegt nicht in der Absicht des Kriegsamts, jetzt
schon etwa Betriebe einzuschränken oder gar stillzulegen, ehe
die notwendigen Voraussetzungen für anderweitige«Ver-
wcmdung der Arbeitskräfte gegeben sind.

Kriegsamtstelle.
Frankfurt,  18 . Dez. Der stellvertr. Komman¬

dierende General des 18. Armeekorps, Generalleutnant
Riedel gibt folgendes bekannt:

Am heutigen Tage ist auf Anordnung des Kriegsamts
die „Kriegsamtsstelle im Bezirk des stellvertretenden Ge¬
neralkommandos 18. Armeekorps" eingerichtet worden.

Sitz der Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M., Geschäfts¬
räume vorläufig Mainzer Landstraße 28.

Der Kriegsamtsstellefallen im einzelnen folgende Auf¬
gaben zu:

a) Beschaffung und Verwendung der Arbeitskräfte für
die im Kriegsinteresse tätigen staatlichen und privaten Be¬
triebe; außerdem Frauen , Gefangene und andere Auslän¬
der, tzilfsdienstpflichtige, Kriegsbeschädigte und Wehr¬
pflichtige.

b) Ueberwachung und Förderung der gesamten kriegs¬
wirtschaftlichen Produktion des Korpsbezirks.

e) Mitwirkung bei Fragen der Volksernährung für die
kriegswirtschaftlich tätige Bevölkerung.

ck) Ueberwachung der Zuführung der Rohstoffe für die
Kriegswirtschaft.

e) Ein- und Ausfuhrfragen.
t) Verkehrsfragen.
Die Einteilung und Stellenbesetzung der Kriegsamts¬

stelle wird demnächst bekanntgegeben werden.
Zum Vorstand der Kriegsamtsstelle ist Major von

Braunbehrens vom Kriegsamt ernannt worden.
Fürst Henkel von Donnersmark f.

WTB . Berlin,  19 . Dez. Fürst Henckel von Don-
nersmarck ist im Alter von 87 Jahren gestorben.

Mit dem greisen Fürsten Guido Henckel von Donners-
marck ist einer unserer namhaftesten Großgrundbesitzer und
zugleich Großindustriellen, eine der maßgebendsten preußi¬
schen Persönlichkeiten der vergangenen Jahrzehnte, dahin¬
gegangen. Der Fürst war der sechstgrößte Landbesitzer in
Schlesien. Er besaß 1908 ejn Vermögen von 177 Millionen
Mark, zehn Jahre zuvor 65 Millionen. Sein ältester Sohn
ist 1888 geboren.

Freies Geleit für Graf Tarnowski.
WTB . London,  18 . Dez. Reuter . Das Auswär¬

tige Amt hat auf Ersuchen der Bereinigten Staaten dem
österreichisch-ungarischen Botschafter in Washington, Gra¬
fen Tarnowski, freies Geleit bewilligt.

Briands Mehrheit weiter geschmolzen.
Genf,  16. Dez. Die von Briand verlangte Ermäch¬

tigung, fortan alle wichtigen Angelegenheiten Frankreichs
im Wege von Regierungsdekreten zu regeln, führte in der
Pariser Kammersitzung zu überaus erregten Zwischenfällen.
Es kam auch zu Tätlichkeiten. Bei einer Teilabstimmung
vereinigten sich für die Regierung nur 248 gegen 245
Stimmen.

Die Lage des Kabinetts Briands.
Bern,  19 . Dez. (W.-T.) In einer Zusammenfas¬

sung der verschiedenen französischen Preßstimmen zu der
parlamentarischenLage in Frankreich äußert sich„Echo de
Paris " wie folgt:

„Die Ministerkrise ist nicht beendet. Die Kammer zeigte
sich durchaus abgeneigt, dem Ministerium jene Vollmach¬
ten zu bewilligen, die unerläßlich sind für eine rasche Ak¬
tion, die man von der Regierung verlangt. Der Senat
aber wird am Dienstag Briand eine schwere Stunde be¬
reiten."

Verfolgung des Veniselos wegen Hochverrats.
London,  19 . Dez. (W.-T .) Das Reutersche Bure¬

au meldet aus Athen, daß die Regierung »des Königs Kon¬
stantin einen Haftbefehl gegen Veniselos wegen Hochverrats
misgefertigt hat.
mm

Die Aufnahme in den englischen Laufgräben.
London,  16 . Dez. Das Reutersche Bureau meldet:

Aus dem britischen Hauptquartier in Frankreich wird vom
14. berichtet: Die Nachricht von dem deutschen Friedensan¬
gebot drang erst gestern spät abends bis in die britischen
Laufgräben durch. Man hatte in vielen Fällen schon vor¬
her von deutscher Seite davon erfahren dadurch, daß die
Neuigkeit mit Kreide auf Brettern geschrieben und so den
britischen Soldaten mitgebeilt worden war. Als die Nach¬
richt von britischer Seite bestätigt wurde, wurde sie natür¬
lich mit dem größten Interesse ausgenommen. Die Offi¬
ziere und Mannschaften schienen aber absolut kein Ver¬
trauen zu haben, daß die Vorschläge wirklich zum Frieden
führen würden.

Zwiespalt im englischen Kabinett.
W i e n , 20 . Dez. Der Stockholmer Korrespondent des

„Neuen Wiener Journals " erfährt aus bester diplomati¬
scher Quelle: Im neugebildeten englischen Kabinett tritt be¬
reits ein Zwiespalt wegen der Frage , wie das Friedensan¬
gebot zu beantworten sei, zu Tage. Eine scharfe Zurück¬
weisung dürfte zu einer tiefen Krise führen und den Aus¬
bruch einer latenten Krise beschleunigen.

Unruhen in Petersburg.
Von der schweizerischen Grenze, 19. Dez. Airs durch¬

aus zuverläffiger Quelle wird dem schweizerischen Preßtele-
graph mitgeteilt: Am 17. Oktober alten Stils , dem Jah¬
restag der Gewährung der Verfassung in Rußland, fanden
in Petersburg Massenkundgebungen der Arbeiterschaft statt.
Die mit der Unterdrückung der regierungsfeindlichen Kund¬
gebungen beauftragten Truppen abteilnngen weigerten! sich,
auf die Kundgeber zu schießen. Gegen 100 Soldaten wur¬
den aus diesem Grunde dem Kriegsgericht übergeben. Am
25. Oktober alten Stils wiederholten sich die Kundgebun¬
gen der Petersburger Arbeiterschaft. Im Zusammenhang
mit gewissen Anderrtungen in den Reichsdumaredenund
den jüngst gemeldeten Friedenskundgebungen der Peters¬
burger Arbeiterschaft scheint diese Meldung von einer tief¬
gehenden Gärung unter der rusiischen Arbeiterschaft zu
zeugen.

Der Oberbefehlshaber der italienischen Truppen
inAlbanien ertrunken.

Lugano,  19 . Dez. Ein Schiff, desien Identität bis¬
her unbekannt ist, stieß am 13. Dezember in der Adria auf
eine Mine und versank mit Mann und Maus . Es ertran¬
ken dabei Generalleutnant Oreste Bandini, der Oberkom¬
mandeur des italienischen Heeres in Albanien u. zahlreiche
Seeleute.

M Sied! md Kreis.
Oberlahnstein, den 20. Dezember.

( !) Frost . Der bereits vorgestern eingetretene Frost
scheint stärker zu werden und könnte uns noch weiße Weih¬
nachten bringen. Heute früh war es sogar 3 Grad kalt. Auf
den Höhen des Taunus , Westerwald und Hunsrück soll viel
Schnee gefallen sein und überall eine feste weiße Decke
bilden.

: !: Evangel . Gemeinde.  Die Kriegsandacht
fällt heute aus.

(ch) F ü r s V a t e r l a n d. Die von uns vorige Woche
gebrachte Nachricht, daß auch der 19jährige Sohn Josef, des
Herrn Anton Bornhofen auf dem Felde der Ehre gefallen
sei, wird nun durch ein Schreiben der Kompagnie bestätigt.
Durch ein Minensplitter war der junge Soldat an der
Schulter stark verletzt und ist dadurch im Feldlazarett ge¬
storben. Seine Leiche ruht in einem Einzelgrab auf dem
Soldatenfriedhof zu Nanhillois.

!-! Kriegs - Kinderhort.  Die Weihnachtsbe¬
scherung findet Donnerstag, den 21., nachmittags4 Uhr, in
der Steinschule statt. Dem Ernste der Zeit entsprechend
wird es eine kurze schlichte Feier sein. Trotz des beschränk¬
ten Raumes sind olle Freunde und Gönner des Kinder¬
horts freundlichst eingeladen. Der Vorstand dankt noch¬
mals herzlich für die gesandten Gaben.

:: E i n W ei h u a cht s w u n s ch an die Stadtver¬
waltung. Unter dieser Ueberschrift senden uns heute meh- '
rere kleine Beamte und Arbeiter folgende Bitte zur Veröf¬
fentlichung zu: Wie wir erfahren, sind gestern für die hie¬
sige Stadt 20 Sack Kochmehl angelangt, welche, ohne Kar¬
ten an die Einwohner abgegeben werden sollen. Wir rich¬
ten die ergebene Bitte, an die Stadtverwaltung, dies noch
vor Weihnachten geschehen zu lasien. Hoffentlich ist auch
diesesmal der Preis des Mehles ein angemesiener, .kostet
doch jeder Sack (200 Pfund) die Stadt 45 Mark (Pfund
2214 Pfennig ) . Es ist für jeden, welcher auf ein kleines
Einkommen in dieser schwerenZeit angewiesen, keineKleinig-
keit, auszukommen und heißt es mit jedem Pfennig zü rech¬
nen. Ein Verkaufspreis von 25—26 Pfennig pro Pfund,
würden wir als angemesien betrachten und bitten die Stadt¬
verwaltung auch darauf einmal ihr Augenmerk zu richten.

:!:• L i cht bi l d*b ü h n e. Unser Sonntags -Kino im
Saale zur Marksburg hatte sich bei den letzten Vorstellun¬
gen wiederum eines sehr starken Besuches zu erfteuen. Die
Direktion hatte es verstanden, durch die Spiele der berühm¬
ten Schauspielerin Henny Porten ein Programm zusam¬
menzustellen, das den höchsten Ansprüchen genügte. Auch
für die Weihnachtsfeiertage soll bereits ein dankbares Pro¬
gramm zusammengestellt sein.

(: :) Von der Eisenbahn.  Der Krieg stellt an
den Betrieb der Staatseisenbahnen ganz außergewöhnliche.
Anforderungen. Der preußische Eisenbahnministersah sich.•
daher veranlaßt, um die Einheitlichkeit der Betriebsführung./
in bstimmten Gebieten zu verstärken, eine Oberbetriebslei¬
tung einzusetzen. Nachdem für die westlichen Eisenbahn¬
direktionsbezirke bereits Ende Oktober 1916 der Präsident
die Eisenbahndirektionin Saarbrücken mit solchen beson¬
deren Vollmachten ausgestattet hatte, erhielt nunmehr in
gleicher Weise der Präsident der Eisenbahndivektion in Ber- ■
Irrt für die mittleren und einen Teil der östlichen Bezirke
dieselbe weitreichende Befugnis. Beide Präsidenten sind
als außerordentlicheKommissare dem Minister beigestellt
und erhielten als solche das Recht, für die ihnen zugewie¬
senen Bezirke Berkehrssperre zu verhängen, Umleitung des
Verkehrs vorzunehmen und überhaupt alle Abhilfemaßnah¬
men zu treffen, die zur Behebung eingctretener Verkehrs¬
schwierigkeiten erforderlich sind, läßt sich bei dieser Oberbe¬
triebsleitung eine schärfere Zusammenfassung des genann¬
ten Betriebs und damit eine Erhöhung der Leistungsfähig¬
keit der Staatseisenbahnen erwarten. Beide Eisenbahn-
direktionspräsidentensind entsprechend ihrem erweiterten
Machtbereich zu Räten 1. Klasie ernannt worden.

: : We i n p r e i se. Die Preise für neuen-Wein in¬
ländischer Ernte sind stark gestiegen. Diese Taffache hat
anscheinend manche Händler und Wirte veranlaßt, auch die
Preise für ihre Vorräte an älteren Weinen entsprechend
höher zu setzen. Ein derartiges Verfahren ist unzuläsiig
und strafbar. Die zuständige Behörde wird in nächster Zeit
eine allgemeine Nachprüfung der Weinpreise vornehmen u.
alle zu ihrer Kenntnis gelangenden Fälle von Preisfteige- .
rungen rücksichtslos verfolgen. Eine solche Maßnahme
dürfte um so angebrachter sein, als die Preise für Flaschen¬
weine geradezu sprunghaft bis zu über 100 Prozent in die
Höhe gehen. *

: : Wiewird das Schlachtgewicht berech¬
net?  Bei den Kommunen, die die Enffcheidung über die
Hansschlachtungen und die Abgaben der entsprechenden
Fleischmarken zu treffen haben, liegen fortgesetzt Streitfälle
vor, wie das Schlachtgewicht bei Hausschlachtungen zu be¬
rechnen ist. Bekanntlich muß die Hälfte oder vom 2. Haus¬
schlachtschwein drei Fünftel des Schlachtgetvichts auf die
Fleischmarken angerechnet werden. Es ist daher von Wich¬
tigkeit, die Bestimmungen genau zu kennen, nach denen die
Feststellung des Schlachtgewichts erfolgen muß. Nach den
für Preußen geltenden Vorschriften wird das Schlachtge¬
wicht für Schweine wie folgt festgesetzt: Bor der Gewicht¬
ermittlung sind bei der Ansschlachtung der Schweine zu
trennen: a ) die Eingeweide der Brust, Bauch- und Becken¬
höhle, nebst Zunge, Luftröhre und Schlund, jedoch mit Aus¬
nahme der Nieren und des Schmeeres (Flohm, Fliesen,



Lahnlreiner Tageblatt , Kretsblatt für den Kreis SL. Goarshausen.
Micker) . Der Kopf verbleibt an dem geschlachteten Tiere,
d) bei männlichen Tieren die äußeren Geschlechtsteile.

,c) Die blutigen Stellen der Schnitt- u.id Stichflächen dür¬
fen entfernt werden; beim Ausschnitt der Ohren und Au¬
gen bei Entfernug der Zitzen, des Afters und der blutigen
Teile der Schnitt- und Stichflächen dürfen die benachbarten
Teile nicht mit abgeschnitten werden. Die Gewichtsermilt-
lung hat bei Schweinen in ganzen und halben Tiere zu
erfolgen. Erfolgt bei Schweinen die Feststellung des
Schlachtgewichts innerhalb 3 Stunden nach dem Schlachten,
so ist von jedem angefangenen Zentner 1 Pfund , von 100
Kilo 1 Kilo als Warmgewicht in Abzug zu bringen. Der
Schlachtverlust beträgt im Durchschnitt bei einem Lebend¬
gewicht von 250 Pfund und darüber 18 Prozent, von 200
bis 250 Pfund 20 Prozent, von 160 bis 200 Pfund 22 Pro¬
zent, bei leichteren Tieren 24 bis 25 Prozent.

§§§ H ütet eure Zungen!  Die Schwierigkeiten
m der Ernährungssrage — so sicher wir auch sind, ihrer
Herr zu werden — regen naturgemäß manche ängstliche
Gemüter, namentlich wenn diese mit unklarer Denkungs-
weise verbunden sind, in weitgehendem Maße auf. In die
daraus entspringenden Erörterungen fließen dann leicht
Worte ein, die gegen die Verordnung verstoßen, welche
deutschfeindliche Kundgebungen jeder Art verbietet. Letzt¬
hin hatte das Gericht wieder mehrere solcher Fälle abzuur¬
teilen; erkannt wurde auf zwei und eine Woche Gefängnis
sin diesen beiden Fällen waren recht häßliche Worte ge¬
braucht worden und 50 Mark Geldstrafe. Anderseits lassen
mancherlei Erscheinungen auf diesem Gebiet auch die Mah¬
nung angebracht erscheinen, in diesem Punkte nicht etwa
aus Rachsucht mit Anzeigen an Behörden zu weit zu gehen.
Bei wirklich schlechten, aus vaterlandsloserGesinnung her¬
ausfließenden Aeußerungen ist Strafe am Platze, nicht je¬
dem unbedachten Worte aber braucht eine derartige Ge¬
sinnung untergelegt zu werden, sie werden weit paffender
durch Belehrung und gütliche Einwirkung, die auch nach¬
drücklicher Art sein kann, zurückgewiesen. Das Außerordent¬
liche Kriegsgericht, das Vergehungen dieser Art abzuur- ;
teilen hat, erkennt in solchen Fällen doch meist auf Frei - ■
sprechnng oder je nach der Lage auf geringe Geldstrafen, j
Das Ergebnis ist dann zunehmende Erbitterung, während 1
wir des inneren Friedens doch so dringend bedürfen.

: !: Brennesselernte.  Die Neffelernte in diesemi
Jahre hat bis jetzt ein befriedigendes Ergebnis gehabt. An¬
geliefert in den verschiedenen Teilen Deutschlands belege- !
nen Lagerräumen der Nesielfaser-Verwertungs-Gesellsch'aft
m. b. H., Berlin, sind bis heute 1 650 000 Kg. trockener
Nesselstengel. Hierzu kommen noch größere Mengen, die
sich noch bei den Herren Vertrauensleuten befinden und

' die bis heute im Einverständnis mit diesen noch nicht ange-
sordert sind. Um sich einen Begriff darüber zu machen,
was es heißt, eine solche Menge Stengel vorschriftsmäßig
zu sammeln und einzulagern, muß man berücksichtigen, daß
die Gründung der Gesellschaft erst im Juli ds. Js . erfolgte,
also zu einer weit vorgeschrittenen Zeit, wodurch natürlich
der Durchführung der Organisation besondere Schwierig¬
keiten in den Weg gelegt wurden. Man muß ferner er¬
wägen, daß es sich hierbei um die Sammlung eines Roh¬
produktes handelte, welches bisher nur als lästiges Unkraut
galt. Die Verwertung der Nestel als Faserstoff erschien
außerdem vielen als nicht glaubhaft, und man konnte sich
selbst in größeren Kreisen kein richtiges Bild davon machen,
inwiefern durch die Sammlung dieser Pflanze eine Strek-
kung unserer Spinnrohstoffe möglich wäre. Wenn trotzdem
jetzt von verschiedenen Seiten Klagen darüber erhoben
werden, daß man nicht wiffe, wo die Nesteln abzuliefern
und, undchoenn über eine mangelnde Organisation geklagt
wird, so dürfte, wie sich aus dem vorhergehenden ergibt,
dieser Vorwurf nicht zu begründen sein. Sollte in diesem
oder jenem Bezirk eine Sammelstelle nicht vorhanden und
wider Erwarten auch die Bezirksvorstände trotz der Erlöste
der Regierung nicht über die Verhältnisse orientiert sein,
t» wird eine Anfrage bei der Gesellschaft genügen, die dann
umgehend die nächste Sammelstelle angibt. Nach Berlin
Mst sollen keine Nesteln gesandt werden, da dort nur
Büro- aber keine Lagerräume vorhanden sind.

Riederlahnstein, den 20. Dezember.
, )!( A n f h e bu n g der S o n n t a g s f a h r ka r t e n.
Infolge der Einschränkungen an Material und Personal,
me im Personenzugverkehr Platz gegriffen' haben, ist, wie
Mr an amtlicher Stelle erfahren, die Aufhebung der Fahr¬
preisermäßigungen im Ausflugsverkehr für einen nahen
Zeitpunkt in Aussicht genommen. Die Sonntagsfahrkarten
M ermäßigten Preisen werden vom 20 ds. ab bis auf wei¬
tes nicht mehr zur Ausgabe gelangen. Auch eine Ein-
Wranblng des Urlaubsverkehrs, von der jedoch die an den
^nnpfftonten stehenden Truppenteile nicht betroffen wer¬
den sollen, dürfte sich mit Rücksicht auf die gewaltig gestei¬
gerten Anforderungen, die gegenwärtig an unsere Eisen¬
oahnen gestellt werden, als nötig erweisen.

Neue Zwanzig - Mark - Scheine.  In der
chsten Zeit wird, wie das Reichsbank-Dircktorium mit-

eine neue Art Reichsbanknoten zu 20 Mark ausgege-
en werden. Die neuen Noten sind mit dem Papierrand?
Zentimeter breit. Der Entwurf der Banknote rührt von

Profestor Kampf her; der Kupferstich des figürlichen Teils
von Professor Hans Mener ausgeführt.

Braubach, den 20. Dezember.
A uszeichnung.  Dem Musketier Friedrich Senz

*>n.^ ter' beim Inf .-Reg. 168, wurde in den Kämpfen vor
iJfc Un ble  Husche . Tapferkeitsmedailleam Bande ver-

unter gleichzeitiger Beförderung znm Gefreiten.
® " s 8 ogriffen.  Zwei französische Kriegsgefan-

Q c .*' ^ s 'vn Kostheim a . M . aus ansgegnifsen waren , sind
n nern Abend durch Polizeisergeant Heuser am Rhein fest-
Wniommen wurde,l. Die Frciheitsdürstigen waren durch die

Kälte sehr mitgenommen, hatten sich aber für eine längere
Zeitdauer mit Zwieback und dergl. versehen.

!-! Hohe Dividende.  Ueber das voraussichtliche
Ergebnis bei der Rheinisch-Nastauischen Bergwerks- und
Hütten-Akt.-Ges. in Stolberg verlautet Berliner Blättern
zufolge, daß trotz starker Erhöhung der Selbstkosten eine
mehrprozentige Erhöhung der Dividende (i. B. I6V2 Proz .)
möglich sein werde.

* Camp,  18 . Wer ist die Tote? Aus dem Rhein
wurde hier eine weibliche Leiche geländet, die etwa vier
Wochen im Master gelegen hat. Es handelt sich um eine in
der Mitte der zwanziger Jahre stehende Person in der
Größe von etwa 1,55 Meter, kräftiger Gestalt in blauge¬
streifter Bluse, schwarzer Lüsterschürze und dunkelblauem
Rock. Die Kleider trugen zum teil das Zeichen6 . 8. x.

)( Nastätten,19.  Dez . ’ Durckff' den Herrn Regie¬
rungspräsidenten ist der Schutzbezirk Nastätten dem Ober¬
jäger Herrn Ernst (bisher Oberförsterei Idstein) vertre¬
tungsweise übertragen worden.

:: Sott bei Kleinbahn.  Anstelle des mit 15.
Dezember aus dem Dienst der Kleinbahn in Nastätten aus-
geichiedenen Herrn Stationsvorsteher Mock, welcher an die
Kontrollstelle der Allgem. Deutschen Kleinbahn-Gesellschaft
berufen wurde, trat Herr Stationsaffistent Meyen. In
gleicher Eigenschaft wurde Heim Stationsastistent Greifs
von Station Zollhaus nach Nastätten versetzt.

* B a d H 0 m b u ng v. d. H., 17. Dez. Eine „bessere"
und wohlbegüterte hiesige Dame wurde in einem Metzger--
laden dabei abgefaßt, als sie ein großes Stück Fleisch stehlen
wollte. In ihrer Bestürzung gestand sie, daß sie das Kunst¬
stück schon öfter mit Erfolg versucht habe, sie könne aber
dafür nicht verantwortlich gemacht werden, da sie an aus¬
gesprochener Kleptomanie leide.

* Nied,  19 . Dez. 2 Mann vom Zug getötet. Auf
der Eisenbahnüberführung der Mainzer Landstraße über
die Frankfurt-Limburger Bahn wurden heute Vormittag
die Steinsetzer Assion und Müller von einem Limburger
Personenzug überfahren und auf der Stelle getötet.

* B r ei t e n a u , 17. Dez. Auch in den Wäldern um
Bveitenau, besonders im Kirchenwald, ist man jetzt an den
Abbau der alten Eisenschlackenhalden gegangen. Wie alt
diese Halden schon sind, geht daraus hervor, daß auf einer
derselben eine Riesenbuche gewachsen war, die nun beim
Graben umfiel. Die Schlacken werden nach dem schloten-
reichen Sayn verfrachtet. In der Halde fand man auch ein
Stück Magneteisenstein und mehrere Eisenformen, geschmie¬
dete längliche Schmelztröglein.

* Müshxim (Ruhr ), 17. Dez. Todessturz vom
Schornstein. Ein 19jähriges Mädchen aus Oberhausen
stürzte sich von einem 30 Meter hohen Kamin auf dem
hiesigen Thystenschen Werke herab, weil ihr die Arbeit ge¬
kündigt worden war. Sie hatte vorher eigens den Schorn¬
stein bis zur Plattform erklettert. Augenzeugen riefen die
Feuerwehr, aber ehe diese in Tätigkeit treten konnte, stürzte
sich die Unglückliche in die Tiefe, wo sie zerschmettert liegen
blieb.

* K re fe ld , 19. Dez. (Amtlich.) Auf dem Bahnhof
Krefeld-Linn ereignete sich am 18. ds. Mts . gegen 6 Uhr
abends ein größerer Eisenbahnunfall. In einer in einem
Nebengleis fahrendenNangierabteilungentgleiste ein leerer
Güterwagen, der in die Drahtleitungen der Weichen und
Signale geriet. Dadurch wurde ein Einfahrtssignal ohne
Mitwirkung eines Beamten auf Fahrt gezogen und eine
Weiche umgelegt. Der im selben Augenblick von Uerdin¬
gen kommende Güterzug 6274 fuhr auf dieses Signal hin
in ein falsches Gleis ein und stieß auf den in diesem Gleis
haltenden Güterzug 6311. Durch den heftigen Zusammen-
prall wurde ein Zugführer getötet, zwei Zugbedienstete
schwer und mehrere leicht verletzt. Außerdem entgleisten
eine Anzahl Wagen und wurden beschädigt. Der Sach¬
schaden ist verhältnismäßig gering. Eisenbahnbedienstete
kommen für die Schuldfrage nicht in Betracht. Der Güter¬
zugbetrieb wurde für einige Stunden gestört.

Ein Raubmord
der wahrscheinlich am Samstag abend verübt worden ist,
ist am Dienstag morgen in Berlin in dem Haus Materne-
straße Nr. 5 entdeckt worden. Dort fand man die 49 Jahre
alte Frau Kustner in ihren Geschäftsräumen mit schweren
Verletzungen am Kopf tot auf. Sie ist, wie festgestellt wurde,
ermordet und beraubt worden. Von dem Täter hat man
bis jetzt keine Spur.

Abendstunden im Ungarland.
Die Sonne wirft dem letzten Strahl,
schon stmkelt da und dort ein Stern.
O Heimatland, 0 Heimattal
wie liegst du doch von uns so fern.
Kein Glockenklang zur Ruh uns bringt,
Der rauhe Wind nur weht.
Kein Schmerz, kein ftohes Lied erklingt,
Doch still ein Nachtgebet.
Nur Donnergroll in dunkler Nacht,
kein trauter Heimatort.
Es führen nur mit Schwert und Macht
Die Waffen stets das Wort.
Der Mond erleuchtet Wald und Feld,
die dunklen Wolken wandern
am hohen blauen Himmelszelt
von einem Ort zum andern.
Wir leben nicht am deutschen Rhein,
am grünen Rebenstrand.
Hier wächst kein Rhein- und Moselwein
im fernen Ungarland.
Man denkt ans traute Heim zurück
in trüben Abendstunden,
wo man so oftmals Freud und Glück
als Jüngling hat empfunden.

Als Deutsche stehn wir auf der Wacht
Im Ungarland auf Posten.
Nicht fern von uns tobt wilde Schlacht,
man lenkt den Blick nach Osten.
Nur sehnsuchtsvoll ans Heimatland,
das uns noch nie entschwunden,
denkt man im fernen Ungarland
in trüben Abendstunden.
Bis endlich doch der Morgen graut.
Matt sind die Augenlider.
Vom Himmel weißer Nebel taut
Zur Erde daun hernieder.
Kommt dann der Sonne milder Schein,
hört man die Vöglein singen,
dann möcht man sich mit Flügelein
auf nach der Heimat schwingen.
Auf nach dem deutschen Vaterland,
das Gott uns hat gegeben,
und nach des deutschen Strand,
„am Rhein nur möcht ich leben."

Musketier Wilh. Wagner,  Landst.-Jnf .-Btl . 18/53,
z. Zt. im Osten.

Das lustige Salzerbuch. Allen Freunden und Anhän¬
gern des beliebten Bortragsmeisters Profestor Marcell
Salzer wird es eine angenehme Kunde sein zu erfahren, daß
dessen zwei früher erschieneneBände„Das lustige Salzer¬
buch" um einen neuen 3. Band vermehrt worden sind. Wie
seine Vorgänger enthält auch der neue dritte Band eine
Auslese der besten Werke erster Autoren der gesamten Li¬
teratur . — Professor Marcell Salzer , der auch in diesem
Jahr wieder in zahlreichen Städten Vortragsabende ab¬
hält, wird in diesen die meisten Werke auf ihre Wirksam¬
keit erproben, und es dürste daher Literaturfreunde inter¬
essieren, schon jetzt einen Einblick in diese Vorträge zu tun
oder aber, wo der Vortrag schon stattgefunden hat, die Vor¬
träge dauernd zu besitzen. Der Preis ist trotz der erhöhten
Herstellungskosten der gleiche geblieben.

Lukas Hochstraßers Haus. Ein schönes und wertvolles
Weihnachtsgeschenk hat der Dichter Ernst Zahn unseren
Soldaten im Felde gespendet, indem er eine ganze Auflage
seines großen Romans „Lukas Hochstraßers Haus" deut¬
schen und schweizerischen Truppen zur Verfügung stellte.
Die Verteilung wird durch den Gesamtausschuß zur Ver¬
teilung von Lesestoff im Felde und in den Lazaretten in
Berlin und die Zentralstelle für Soldatenfürsorge in Bern
erfolgen. Es wäre zu wünschen, daß das hochherzige Bei¬
spiel des gefeierten deutschschweizerischenDichters recht
viele Nachahmer fände.

k . Thienemarms Verlag, Stuttgart.

Deutsches Mäöchenbuch.
hx  Unterhaltung, örlehrung u»ö
r~.t junge Mädchen. Mit Seiträgen

Lin Jahrbuch
Sefchäftigung
der erstenS«.4 .ftsteller und Künstler. Lin präch
tiger Sand voa 412 Seiten mit vielen hunöeet

Text- und feinen Zarbenbilöern.
22. Sand, stufs feinste gebundrnM. 7.S».

Ausge-elchnct ist das Deutsche Mädchenbuch. Es bietet jun¬
ge» Mädchen Unterhaltung, Belehrung und Besäläfligung und
bat die besten Jugendschriftsteller zu Mitarbeitern . Erzäh¬
lungen. ilderungen. Gedichte, Enmlvrücde. Aussätze über
Kunst und Kunstgeschichte, Handarbeiten, hünSIiche Kütlsle.
Tviele. '°nisel, alles in bunter steige, aber doch planvoll und
mit bäd- logischem Geschick ausgesucht und zistainmenerellelll.
ffiiMi» 1: seiner Art ist der reiche Bilde' silnnnk von starben-
druelen und Textillustrationen, fast jedes Blatt doll lünst
lerischsr Weihe. Di« Gegenwart.

P , :'}h beziehen Lurch alte Duckhanölunyen

Zur die Hälfte - es Preises
erhalten Sirstbonnentinnen-e»

Zamilien-Aeitschrist

Deutsche
Moöen-Aeitungj

Schnitte von allen  Ftz- r
biiöungen mit susführ- :
licher Beschreibung. Die ■
Deutsche Moöen-AeitunO:
ist unübertrefflich. Preis j
viertel», nur 1 «l. Zopf.
Au beziehen Lurch jcöe
Suchhanör.sö.PsstanstaU

Probe-Heft frei vom Verlag Leipzig, Schloss. »
verkaufstelle im Moörnhaus stugust Pölich,Awifhensefchoß

Die Postbezieher werden gebeten, sich
beim Ausbleiben  ober bet verspäteter

Lieferung einer Nummer !lHf 00

de«BriejlrSm oder tie MSsdize
dejlell - tzöjleäjltill zu wende». Erft
wenn Nachlieferung und Anfklärüng nicht
in angemessener Frist erfolgen , wende mau
fich unter Angabe der bereits unternom¬
menen Schritte an unseren Verlag.



Cafytftetner ttagebtaft Kretsblott für freit Krets St . <5ocsrs ^ ax «fen.

VetrMUlllhlMgttl.

Durch tzunbesratsnererdnungva» 11. Dezember ISIS
iß d,stimmt:

Jede Art »»» Lichtreklom« ist verböte».
Ai!« offenen Berkaufrstellen, » it >u«naf,mc der

Upottzeken und Lebensmittelgeschäfte sind «m 7 Uhr, ka « s
t«t< vm 8 Uhr abend? )U schließen.

Speise und Gchankwirtschaften. Lasers, Theater,
Lichtspielhäuser, Räum» in denen Schaustellungen ftattfindeo.
sowie iffenlllche Bergnüsung»stätten aller Art find um Ist
Uhr abends zu IchUeben Das Gleiche gilt von Vereins-
»nd BersammlungSräumeu, in denen Speisen »der Getränke
Verabreicht werden.

Tie Beleuchtung der Gchaufenfter. In Wirtschafte»
»nd Ber,ntgung »ftälten iß auf das unbedingt erforderlich,
Maß einznschränken. Dl« Außerrbeienchtug»an Schau-
ftVfttni ist »erboten.

Tie danernbe HeleuGtnng der g« neinsame» Gau»-
stur», und Treppen in Wotzngebänbe» nach s Uhr abend»
ist »erbaten.

Auwilerhendlunge» find « it Geldstmf,» bi« zu , »bn-
r»asa»d Merk »der mit Haststrafe ober mit Gefängnis bt»
z» S Monaten bedroht.

Diese Bestimmungen « erden zur g«»a» «, Beachtung
flirie .it bekannt gegeben.
Obarlahnfiein , ben 16 Dez . N '.ederlahnfiein , den l 6 . Dez

1916 . 19 16.
Die Politeiverwaltung, Dis Polizeiverwaltung.

T cd st st R o d x).

Biotkartenausgabi .'
f»r die Z ie vom 25 . 12 iS !6 bis 15 1 . >917 findet
statt am Donnerstag , den 21 . d . Mts ., vormittags
st— 12 11t>r in der Mark «hall ».

Obertahasleu !. den 19 Dezember 1916.
Der Magistrat.

ßri “ 15  am  Donnerstga . den 21. d. Mts . ,
SJlliZ?  von nachmittags 2 Uhr ab m uUen Le
b'enSmittelgescLäilcn auf Re . i77 abgegeben Auf eine Per
svL entfällt 75 Gramm.

Oderlahnftein, den 20. Dezember 1916
_ Der Mag istrat.

^vlzmstelgerU
Freilag. Den 22 Dezemberl. 9s.

»erden versteigert in den Distrikten Lahnbero 114 und
ßkripperich 115

4« Raumm Eichen., Bucken- und NadesholzknSpptl,
im Distrikt Schlierbach 182

3 Raumm . Nabechoizknüppel,
1250 Eichenwellen,

13 Kiefernstämmchen von 2 44 Fm . Inhalt,
19 Äu-te. niMmen i . unv 3. Klaffe.

Sammelpunkt vormittags st' 4 Uhr an der Wolfs
«Ahle . 12 '/ » Udr am Spi Ŝborn

Oberlahn stein, de» 18 . Dezember 19l 6 .
D er Ma giftrat.

vre Ausgaben von neue« Fleisch- und Brotkarte» findet
Gatt für die Buchstaben

L— R am Donnerstag , den 21 . Dezember,
^ 6 — 3 am Freitag , den 22 . Dezember.

Die Lebensmittelkarten sind mitzubringen.
Gleichzeitig wird die Metzgerkundenliste neu aufgestellt.

Jeder Haushalt hat anzugeben , bei welchem Metzger er
»om 1 . Januar an sein Fleisch beziehen will.

Riederlahnstein , den 15 . Dezember 1916.
Der Magistrat.

ftlt r jemanden , der im Oderlatznstemer Jagdrevier Wild
schlingen stell oder anders wildert, oder einer Hehler

der d,ri gestohlenes Wild kauft, so zur Anzeige bringt , baß
daran? gerichtliche Bestrafung eifolgl, « hält eine Belohnung

100 Hark.
Die Jagdpächter.

Meittbehrliih für lledermm!
Dom 1. Oktober 1916 ab ist

Heber Kaufmann, Gewerbetreibende, Fabrikant, Landwirt usw.

w ^ emimsaWempklpAilckkig!
I « Januar 1917 ist die erste Deklaration abzugeke«
De » rvarenumsatzstempel.

yon «in» erstä«dliche Darstell
u»g l,s Gesetze» Aber ei
«e» Warenumsatzst . » pel
von» 2« . Juni 1»16 tür st«ul-
ftute,, .d Ge« er»etreibenbe« ir
Boispielen unb Mustern

rva « mutz der Landwirt
»o « Waren « msatzstempel-
gesetz wissen ? Gemen ver
stündliche Dtrslelluria de« Ge¬
estes über nnen Waren « « -

satzstempel »om 26. Ja»
>916  für Landwirte , Bteh
zAchter, Gärtner «s» « it
Beispielen , » d Dluster« .

L Mir.pvis  ctncs Bändchens
Zu haben bei der

SrokSrnoborsl Franz Scbickel
_Oberlahnftein ._

| Der Sroigekreid»' verfüttert, vê fvoÜfat^
ß ßck cm  vakerlanAe vvß mackt h' cd krakbarf \

immhm«

herreil- unb KUlien-Nlster,
kolekols , llegeninänkel,

Avziige. gestricken̂obenanaftge,
Kosteujopxev , einzel ne Kosen,

AMshose», VerWeidms
für Schlosser, Mtz êr, Konditor

und Friseure,
Warze Uniformbofen, Me

Md slhmrze EiseibilWeMe»rc.
alles in großer Auswahl empfiehlt

Jod. Herber,
Oberlabnstein.

Abreißkalender
ffip 1917

mit oder ohne Wandtasche in landschaftlichen sowie
patriotischen Darstellungen empfiehlt zu 20 — 25—
30 — 35 — 40 — 45 — 50 Psq . sowie WiMdlMkst
ohne Kalenderblock zu l5 — 20 - 25 - 30 Pfg.

PsriergeWst Ed. Slh iacl , Ll>nl»hvslei«.

ZW. WewrMWe.
Es «riff - in den nächsten Tagen ein Waggon Wein-

bergspfähie ein. Es lieg ! im Jnier -fse eines Jeden
seinen Bedarf rechtzeitig zu decken, da die Nachfrage shr

Chi ». Wiegfcardt,
Braubach.

park ist.

Berufs -Kleidung
in gediegenen , altbewährten Qualitäten

für:
Friseure
Köohu
Konditoren
Metzger
Kellner

Anstreicher
Mukateure
Schriftsetzer
Maurer
Maler

Schlosser
Monteure
Küfer
Wagner
Diener

Garantie für Echtheit der Farben und
Solidität der verwandten Stoffe.

Sport -Kleidung
f8r Turner, Ruderer, fnssbsll Spiele’, Athleten and

Pfadfinder. :: M . jffilzu und Gürtel.

Bozener nudVBif£ n f al
Z Pelerinen-*■* <* *■» vl

Paletots
für Herren , Jünglinge und Knaben in jeder

Grösse und Auswahl vorrätig.

G. Backhaus
Coblenz, Löhrstr 62.

Aeis-öGeliieijeiWrW.
L«idlei»e - ö!Mdem«iier,

um« ihr bei der Schweinemast feit,,n ZchaNe« erleiden
ooßt versichert die Schweine iu. t der Kreis-
Schwciae - Dersicheruug!

Zll WeihNchtkil empsehle:
M.

rein dcntsch « »

Fabrikat.
als Aller — Pfaff
Kaffer— flfrana
Vestau. s. w. von dv

einfachsten bis zur feinsten Ausstattung zum Uo»,
und Rückwärtsnahen, mit Kugellager, zum Näh^
Sticken und Stopfen.

$r. (Ernst Theis fiSSSA
— Telefon 126 . —

Losabscäflitte
zur 9 Priußlsch- Südoeutschen (235 Kö'iill.

Preußisch '« Kiaffen-Lotterie)
in \  und ‘ |8 Anteilen

hat «bzuaeben

B-SirMen! Ranz6Ml,
_ Oberlahnslein.

Atlas der

Ost und Südostfront
1. Karte von Nordwestrutzland.
2. Karte von Südwestrutzland,
3 . Karte von RnmLniea,
4 Karte von Mazedonien.
5 Karte von Ägypten.

Dir Kyrie« sind reich beschriftet unb farbig
godrncki; der Atlas ist handlich gebunden und

zur Versendung in des Feld geeignet.m . i.-
gebnnden als Taschenatia ».

Zu haben in der

Pniettndlm, LSuerü SckiLel,
Overl«hiisteia

SiflttSfagiii.
f üt die Beweise wohltuen

der Teilnahme bet dem her¬
ben Verluste unseres lieben
Kindes

Willy
sagen wir allen auf diesem
Wege unfern aufrichtigsten
Dank.

Wilh . Siere
z. Zt . im Felde und
Frau geb^ Baller^

KchS«.

WeihWchts-
Umt

heute einqelroffen.
Peter Kadenbach.

Kolhöpsei
zu kaufen gesucht.

Angebote an die Geschäsifi.
der Z 'q.

Dr. ZimnemM'W
hMdelrschiile

Coblenz,
Hohenzollernstiaße 148.

Beginn eines neuen

Äülbjokrskursvs
am 1v . Januar 1917.
Näheies durch Prospekt

Die neuen- Jahresklafsen t .
ginnen am 17 . April 1917*

AM frifdt

SeeMck
i« und außer dem Hause
Sßsks Güszell, Schkstentz^

Gedr.

MM -PiMS
pieiSwert zu ve^'anfen.

p . kibel.  C >>.>dwigstr . 3
_ Coblenz _

Gesucht sgÜ'JSÄ*.
»»» > zu mieten gesucht: Küche,
Wohn- und Schlaszimmer, wenn
möglich auch Garten . Angebote
mit Angabe de« Preises unter $ .
G 80 an die Geschäftsstelle der
Leitung.

R0en>e Äneifer
Aegngläser

empfiehlt zu bt l l i g stem
e. LtzeMt. Riederlil

Soieliiliui
der TMmzer ötadtt - ks
Millmnch 20 Dezbr. : aöends^
Uhr: . Die E ebzch>jährige« .
Donnerstag 2l . Dez , avds..
Uhr ^Poleublut ' , M
Freitag . 22 Dez. abends 7' «»J
:tm Absnnelnent : „Alles aus
Gesälligkett».
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